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merferpfanbrccbte! tn 2600 ©jemplaren gebrucft unb ben
SRitgltebern gur Serfügung gehalten. Sei bet @troeite=

rung bet Kommiffion für bal fantonale ©leftrigitätlmerf
forgte bet Sorftanb für Serficfßchtigung bel £>anbroerfl.
®er 3nltiatioe belreffenb ©tretfpoßenoetbot mürbe bie
ihrer 2Biehtigfett entfprechenbe Aufmerffamfeit gefd^erift.
An ©efeßelfragen famen im Schöße bel Serein! gut
Sefprechung: ber ©ntmurf eine! fanionalen Einigung!»
amtlgefeßel, be! Elnführunglgefetse! gur eibgen. Set»
ftdjerung unb bie EReoifion be! Sehrlinglgefeßel, forote
auf etbgenöffifchem Soben bie Entwürfe eine! Soßfpar»
faffengefeßel, unb namentlich eine! ©efeßel über bie

Arbeit in ben ©eroetben. SBeltere behanbelte ©efcßäfte
finb: Sefdjroerbe bel Schuhmacheroeretn! lifter wegen
©anten pon Schuhwaren; ©teßungnabme gu ben Böntum»
nereinen; Seranßaltung pon Suchbaßunglfurfen k —
®te 3abi ber bem Kantonaloeretn angebörenben Sef»
tionen beträgt 30 mit total 3987 SRitgliebem, oon benen
3652 ©emerbetreibenbe ftnb. — An ber näfften fanto»
nalen ®etegiertenoerfammlung tn $balroil »om
10. Januar 1915 wirb Sigepräfibent ®r. Dbinga über
ba! ®bema: t.®er Krieg unb bie wirtfdßaftliche
Sage be! SRittelßanbe!" fprechen.

®et £an&wetlet» nnb ©etnerbepereln oon Siel
(Sern) oeranftaltete am 10 ®eg?mber einen Sortragl»
abenb. £etr San f bireftor Seter oon Siel fprach
über ben Einfluß ber Krieglmirren non 1914
auf bal fcbmeigerifcbe @elb unb Sanlmefen.
Er getgte, wie bie großen ©reigniffe ibre ©Ratten oor=
aulgemorfen unb tote bie Sanffataßropben in ber Schwetg
in ben legten ^aßren bamit in 3ufammenbang gu bringen
feien. Die SRunl auf bie ©patîaffen unb ber plößlich
auftretenbe fjartgelbmangel geigten ficb all fofortige folgen
ber trlegerißhen Sermicflung Elngebenb befpracb ber
^Referent bie Stellung ber Scßweigerifchen Stationalbanf
in ber Kriftl. @1 mürben ungeheure Anforbetungen an
biefe noch junge ^nftitution gefteüt unb oon ber Statio»
nalban! gefd^ab bal SRögtiche, ben Anfprücben gerecht

gu werben. ®ie Semegung ber ®ilfontofät}e unb ber
Stotenemiffion würbe an föanb oon 8ablen oorgefübrt.
Stach Siegelung ber ©elbgirfulation war el bie Aufgabe
ber Stationalbanf, bie fcbmeigerifcbe Solllmirtfcbaft wieber
gu beleben; ber ^Referent legte bie betreffenben ftaatlirfjen
SRaßnabmen bar. hierbei befpracb er auch bie Schaffung
unb SBirlung ber Eibgenöfftfcben ®arlehen!faffe. 8«
fachlicher SBelfe würbe auch bie grage erörtert, wie ficb
ältere, im Sanlmefen allgemein anerlannte Sijeorien tn
ben Iritifcben 3eiten bewährt haben. SRit Stecht wie!
fjerr S^ter barauf bin, baß groifcben einem Iriegfübrenben
unb einem neutralen Sanbe in ber Sewertung ber auf»
getretenen ®rfcf)?tnungen etn llnterfchieb gemalt werben
müffe unb baß burd) richtige Seurteilung ber Sorfomm»
niffe bie Sebren für bie 3"fmtft gebogen werben foßen.

®ie Erörterung ber Kritif be! SRittelßanbe! gegen»
über unfern Sanfen unb ber Eibgen. ®arlebenlfaffe
bilbete ben Schluß bel tntereffanten Sortragel. Son
Schlußfolgerungen feien bie Stotwenbigfeit langfriftiger
^ppotbelarbarleben burch Aulgabe oon Sfanbbrtefen,
eine! engeren 3ufammenfdf)Iuffel bei SRittelßanbe! unb
einer befferen Drganifation erwähnt.

®cr £anbwetf!» mtö ©cwetbeoerein ®Iaru5 wählte
in feiner in ben „®rei Etbgenoffen" abgehaltenen Quar»
talberfammlung §um ÜRiiglieb ber gortbilbunglßhul»
fommiffion ^errn ©emeinberat ^roeifet. ®en Sericht
über bie ®elegiertenüerfammlung erftattete Schuhmacher»
meifter Stüßt. ®ie Serfammlung fprach fich für ben
Pom Kantonalfomitee borgelegten Entwurf einer
SubmiffionSüerorbnung für ben Stanton ©laru!
an!. ®te Siitglieber be! §anbwerf!» unb ©ewerbe»

berein! ©laru! ftimmten ferner einem im Schöße ber

Serfammlung aulgefprochetten SBunßbe für ®urct)=
führung bon Sotftanb!arbeiten in ben @e=

meinben gu.

9Jlarft^cric^te,
Sont rheinifdjen ^oljmarlt. ®er Setlebt am

Srettermarlt war ruhig; ber ©tntritt oon groftroetter
bat bie SEätigleit im Saufach wetter oermlnbert unb ba»

burch fiolgoetbrauch am Saumarlt nachteilig beetn»

flußt. 3ut: gertigftellung ber Inneneinrichtung ber Sauten
würben gwar immer noch Sretter unb ®ielen benötigt,
allein bie Infprü^e waren nicht groß. Slnberfeit! fehlte

aber audb btingenbe! Slngebot. Schränlten bie Säge»

werle im ^inblid! auf bie wenig günftigen Slbfahoerbält»
niffe bie ©rjeugung oon Srett» unb ®telware ohnehin

fchon ein, fo ma^te neuerblng! noch bal faUerbe SBaffer

ber ®ebtrg!bätf)e weitere Setrtebletnfdhränlungen not»

wenbig. ®aburch würbe erreicht, baß ein weiterer Drucf

auf bie SRarltlage nicht erfolgen tonnte. Äiftenbretter

waren im allgemeinen befriebigenb begehrt, ba einjelne

3nbuftrien großen Sebarf an Serpaclunglmaterial hatten,

mal ben Siftenfabrifen bie Unterhaltung regelmäßigen
Setriebl ermöglichte. Steuerliche Singebote für bte 100

©tücf 16' lange, 1" ftarle Slulfchußbretter, frei Sifen»

babnwagen SRannbeim, lauteten wie folgt: für 12" breite

SBare auf 149.50-150 SRI., 11" auf 133.50-134.25
"IRarl, 10" auf 120 Stf., 9" auf 105 50-106.50 3Rt„

8" auf 93 50-94 50 ÜRf., 7" auf 79.50—80 Sit. unb

für 6" breite auf 68 SRI. ®er Serfanb oon Srettroaren

auf bem Sßaffermeg nach bem SRittel» unb Siebetrhein

mar befchränft. ®al ©efchäft in gefchnittenen Sau»

böigem oertief auch weiteren ruhig. @! lagen gum Seit

Anfragen bei ben fübbeutfdjen Sägewerlen für Steferungen

im grühjabr oor, auf bie man aber metfien! fetne 9ln»

geböte abgab. ®te ©ägemerfe woßen eben erft bie weitere

©eftaltung bei fRunbbolgaefcbäft! abwarten, ehe fie f«h

auf längere 3eit binaul binben. 3Bo el fich u fofort

lieferbare SBare banbelte, tonnten oon ben Sägewerlen

faß burcbmeg günftige »Angebote erlangt werben. @1

mürben im allgemeinen oerlangt für gefdjnittene Sannen»

unb gidhtenböiger tn regelmäßigen Abmeffungen: für mit

üblicher Söalötante gefchnittene 9Bare 42—42 50 3RE.,

für ooßfantige ^ölger 43.50—44 Stf., unb für fd)atf»

fantige 45—45.50 Stf. ba! Sub ifmeter fret ©ifenbahn»

wagen SRannbeim. 3um ïetl befaffen fich bie ©(h®arg»

wälber ©ägemerfe mangel! oorttegenber fefter Aufträge

mit ber ^»erfteßung oon Sorratlbölgern, in benen f«h

allmählich mteber etwa! mehr oerfügbare Seftänbe an»

fammeln. ®te obeirheinifdhen ^obelwerfe finb im auge»

meinen mittelmäßig befchäfiigt. fffieißbölger fönnen gro«

oon S^weben gu aßerbtngl hohe« Sreifen befchaff'

werben, aßein bie langen Sretter unb Satten! über

20 guß lang, wte fte nur ftronftabt unb ^Petersburg

liefert, finb fchon febr fnapp. Aul biefem ©runb h«»

e! fiberau! fcbwer, norbifche ^obelware tn regelmäßigen

Sängenfortimenten gu tiefern. Knappheit an S^' "??

Seb=Siiie macht fich übrigen! audb meßr unb meßr W'
bar. ®ie Steife fämtltcher aullänbifchen Çobelwaten

Hegen tnfolgebeffen feßr feft bei weiterer Steigung gu®

Steigen. Seim ©tnfauf oon Stabetftammbolg m ^n
fübteutfdßen Söalbungen macht fich anbauernb große:

rücfhaltung bemetfbar. ®arauf iß el auch gurücfgufüh"»'

baß bei neuerlichen Serlaufen in SSBürttemberg unb Saoen

bie ©rlöfe metfien! hinter ben oorjährigen gurücfbleibe.

Am ©infauf beteiligten fidß bilber faß nur Sägewette,

bie Sangbolgbänbler woßen erß bie weitere Sntwtcfluj
bei SRarftel abwarten. An ben gloßbolgmärften
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Werkerpfandrechtes in 2600 Exemplaren gedruckt und den
Mitgliedern zur Verfügung gehalten. Bei der Erweite-
rung der Kommission für das kantonale Elektrizitätswerk
sorgte der Vorstand für Berücksichtigung des Handwerks.
Der Initiative betreffend Streikpostenv-rbot wurde die
ihrer Wichtigkeit entsprechende Aufmerksamkeit geschenkt.
An Gesetzesfragen kamen im Schoße des Vereins zur
Besprechung: der Entwurf eines kantonalen Einigungs-
amtsgesetzes, des Einführungsgesetzes zur eidgen. Ver-
sicherung und die Revision des Lehrlingsgesetzes, sowie
auf eidgenössischem Boden die Entwürfe eines Postspar-
kasfengesetzes, und namentlich eines Gesetzes über die

Arbeit in den Gewerben. Weitere behandelte Geschäfte
sind: Beschwerde des Schuhmacheroereins Uster wegen
Ganten von Schuhwaren; Stellungnahme zu den Konsum-
vereinen; Veranstaltung von Buchhaltungskursen zc —
Die Zahl der dem Kantonalverein angehörenden Sek-
tionen beträgt 30 mit total 3987 Mitgliedern, von denen
3652 Gewerbetreibende sind. — An der nächsten kanto-
nalen Delegiertenversammlung in Thalwil vom
10. Januar 1915 wird Vizepräsident Dr. Odin g a über
das Thema: „Der Krieg und die wirtschaftliche
Lage des Mittelstandes" sprechen.

Der Handwerker- «nd Gewerbeverei» von Viel
(Bern) veranstaltete am 10 Dezember einen Vortrags-
abend. Herr Bankdirektor Peter von Biel sprach
über den Einfluß der Kriegswirren von 1914
auf das schweizerische Geld- und Bankwesen.
Er zeigte, wie die großen Ereignisse ihre Schatten vor-
ausgeworfen und wie die Bankkatastrophen in der Schweiz
in den letzten Jahren damit in Zusammenhang zu bringen
seien. Die Runs auf die Sparkassen und der plötzlich
auftretende Hartgeldmangel zeigten sich als sofortige Folgen
der kriegerischen Verwicklung Eingebend besprach der
Referent die Stellung der Schweizerischen Nationalbank
in der Krisis. Es wurden ungeheure Anforderungen an
diese noch junge Institution gestellt und von der Natio-
nalbank geschah das Mögliche, den Ansprüchen gerecht

zu werden. Die Bewegung der Diskontosätze und der
Notenemission wurde an Hand von Zahlen vorgeführt.
Nach Regelung der Geldzirkulation war es die Aufgabe
der Nationalbank, die schweizerische Volkswirtschaft wieder
zu beleben; der Referent legte die betreffenden staatlichen
Maßnahmen dar. Hierbei besprach er auch die Schaffung
und Wirkung der Eidgenössischen Darlehenskasse. In
sachlicher Weise wurde auch die Frage erörtert, wie sich

ältere, im Bankwesen allgemein anerkannte Theorien in
den kritischen Zeiten bewährt haben. Mit Recht wies
Herr Peter darauf hin, daß zwischen einem kriegführenden
und einem neutralen Lande in der Bewertung der auf-
getretenen Erscheinungen ein Unterschied gemacht werden
müsse und daß durch richtige Beurteilung der Vorkomm-
nisse die Lehren für die Zukunft gezogen werden sollen.

Die Erörterung der Kritik des Mittelstandes gegen-
über unsern Banken und der Eidgen. Darlehenskasse
bildete den Schluß des interessanten Vortrages Von
Schlußfolgerungen seien die Notwendigkeit langfristiger
Hypothekardarlehen durch Ausgabe von Pfandbriefen,
eines engeren Zusammenschlusses des Mittelstandes und
einer besseren Organisation erwähnt.

Der Handwerks- und Gewerbeverein Glarus wählte
in seiner in den „Drei Eidgenossen" abgehaltenen Quar-
talversammlung zum Mitglied der Frwtbildungsschul-
kommission Herrn Gemeinderat Zweifel. Den Bericht
über die Delegiertenversammlung erstattete Schuhmacher-
meister Stüßi. Die Versammlung sprach sich für den
vom Kantonalkomitee vorgelegten Entwurf einer
S u b mis sivn sver o r d n n n g für den Kanton Glarus
aus. Die Mitglieder des Handwerks- und Gewerbe-

Vereins Glarus stimmten ferner einem im Schoße der

Versammlung ausgesprochenen Wunsche für Durch-
führung von Notstandsarbeiten in den Ge-
meindcn zu.

Marktberichte.
Vom rheinische« Holzmarkt. Der Verkehr am

Brettermarkt war ruhig; der Eintritt von Frostwelter
hat die Tätigkeit im Baufach weiter vermindert und da-

durch den Holzverbrauch am Baumarkt nachteilig beein-

flußt. Zur Fertigstellung der Inneneinrichtung der Bauten
wurden zwar immer noch Bretter und Dielen benötigt,
allein die Ansprüche waren nicht groß. Anderseits fehlte

aber auch dringendes Angebot. Schränkten die Säge-
werke im Hinblick auf die wenig günstigen Absatzverhält-
nisse die Erzeugung von Brett- und Dielware ohnehin

schon ein, so machte neuerdings noch das fallende Wasser

der Gebirgsbäche weitere Betriebseinschränkungen not-

wendig. Dadurch wurde erreicht, daß ein weiterer Druck

auf die Marktlage nicht erfolgen konnte. Kistenbretter

waren im allgemeinen befriedigend begehrt, da einzelne

Industrien großen Bedarf an Verpackungsmaterial hatten,

was den Kistenfabriken die Unterhaltung regelmäßigen
Betriebs ermöglichte. Neuerliche Angebote für die M
Stück 16' lange, 1" starke Ausschußbretter, frei Eisen-

bahnwagen Mannheim, lauteten wie folgt: für 12" breite

Ware auf 149.50-150 Mk., 11" auf 133.50-134.25
Mark, 10" auf 120 Mk.. 9" auf 105 50-106.50 M.
8" auf 93 50-94 50 Mk., 7" auf 79.50—80 Mk. und

für 6" breite auf 68 Mk. Der Versand von Brettwaren

auf dem Wasserweg nach dem Mittel- und Niederrhein

war beschränkt. Das Geschäft in geschnittenen Bau-

hölzern verlief auch weiterhin ruhig. Es lagen zum Teil

Anfragen bei den süddeutschen Sägewerken für Lieferungen

im Frühjahr vor. auf die man aber meistens keine An-

geböte abgab. Die Sägewerke wollen eben erst die weitere

Gestaltung des Rundholzgeschäfts abwarten, ehe sie sich

auf längere Zeit hinaus binden. Wo es sich um sofort

lieferbare Ware handelte, konnten von den Sägewerken

fast durchweg günstige Angebote erlangt werden. Es

wurden im allgemeinen verlangt für geschnittene Tannen-

und Fichtenhölzer in regelmäßigen Abmessungen: fär mit

üblicher Waldkante geschnittene Ware 42—42 50 Mk.,

für vollkantige Hölzer 43.50—44 Mk., und für scharf-

kantige 45—45.50 Mk. das Kubikmeter frei Eisenbahn-

wagen Mannheim Zum Teil befassen sich die Schwarz-

wälder Sägewerke mangels vorliegender fester Aufträge

mit der Herstellung von Vorratshölzern, in denen sich

allmählich wieder etwas mehr verfügbare Bestände an-

sammeln. Die oberrheinischen Hobelwerke sind im allge-

meinen mittelmäßig beschäftigt. Weißhölzer können zwar

von Schweden zu allerdings hohen Preisen beschafft

werden, allein die langen Bretter und Battens über

20 Fuß lang, wie sie nur Kronstadt und Petersburg

liefert, sind schon sehr knapp. Aus diesem Grund halt

es überaus schwer, nordische Hobelware in regelmäßtgen

Längensortimenten zu liefern. Knappheit an Pitch- uns

Red-Pine macht sich übrigens auch mehr und mehr fuht-

bar. Die Preise sämtlicher ausländischen Hobelwaren

liegen infolgedessen sehr fest bei weiterer Neigung zum

Steigen. Beim Einkauf von Nadelstammholz in den

süddeutschen Waldungen macht sich andauernd große

rückHaltung bemerkbar. Darauf ist es auch zurückzuführen,

daß bei neuerlichen Verkäufen in Württemberg und Baden

die Erlöse meistens hinter den vorjährigen zurückbleibe.

Am Einkauf beteiligten sich bisher fast nur Sägewerte,

die Langholzhändler wollen erst die weitere Entnncktu g

des Marktes abwarten. An den Floßholzmärkten
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SKbeinS unb Mains roar baS SerlaufSgefcßäft ht jüngfter
geit int aßgemeinen beengt.

SBom föD&etttfdje» KoîjîeitJJtarït. Sie arbeitstägige
görberung auf ben ßtußrsecßen ßlelt fic^ auf etroa 23 OÖO

$oppeIroagen, eine Spenge, bte angeficßtS ber oerï)âîtni«=
ma^ig otet geringeren ©eroinnung an ber ©aar als
jlemlicß groß beseicßnet roerben lann. Ste SRuhrloblen
mflffen benn aucß für inbuftrielte 3roedte jeroetlS ben
SluSfaß becten, ber burcß bie Mtnberlieferung in ©aar»
îoljlen entftef)t. ©tnselne Qnbuftriejtueige, bte bet Kriegs»
auSbrucß faft oößig bamieberlagen, erholten fscß in ber
3roifcßensett, unb fpanb in föanb bamit roucfjä aucß ber
Soßlenbebarf. Set ftarle SBaffetrûcîgang ber jüngften
geit oerurfacßte ein tangfamereü ©tntreffen ber Sufnßren
ait ben fübbeutfcßen Marli, juntal ba bte Kähne nur
halb belaben roerben tonnten. Knappheit im Angebot
oon ffettnüffen für großgeroetblichen Sebarf jeigte
faß in empfinbltcher SBetfe, roaS ftänbige Klagen ber
SBesteber sur ffolge batte, bie nur fcßroer sur Abnahme
oon anbeten Srennftoffen bemegt roerben iönnen. Sroß-
bem gerolnnt bte Slbnaßme oonfförberioblen, ©rteS
uf». an 3lusbebnung. SlngeftcßtS ber feit etnigen Sagen
oorberrfdbenben milben SBitterung ift ber Slnfturm an
ben Marli für fpauSbranbloßlen nid^t mebr fo ftatf.
&oßbem roaren aucb bte Serfettbungen barin immer
noch umfangreich, jumal noch eine Selbe älterer 3tb=

tufungen oorltegt, bie roegen Mangel an SBare bisher
noch nicht erlebigt roerben tonnten. Sen Sebarf tn
Slntbrajitnüffen su beclen, erroeift fidj übrigens als
ein Sing ber Unmöglicßleit ; benn etttmal ftnb bie Se»
fiänbe am fübbeutfcßen Marlt ooUftänbig aufgesebrt, unb
bann finb bie >]ufubren fo Inapp, baß nur etn ïleiner
Seil oon ben oormonatlicßen Setfügungen erlebigt roer»
ben lann.

UmcMeams.
t ©anmeifter Qaïob Müßet i® ©em. 31m 12. Ses.

ftarb im Hilter oon 50 fahren, an ben ffolgen eines
Unfalls, ber in roeiten Kretfen beftbelannte Saumeifier
$afob Müfler tn Sern. Surcß nnermüblicße Arbeit unb
petnlich genaue SRecßtfcßaffenhett bat er eS oerftanben,
ans befcßeibenen Hinfängen berauS ein blübenbeS Sau»
gefdhaft su errichten. Ser tüchtige Meifter oom ffach-
ber cbataïterfefie, biebere Mann roirb oor altem fetnen
SefcßäftSfreunben unb allen bte i^n lannten, in beftem
Ittgebenlen bleiben.

SSflerelbranb. 2lm 10. Ses?mber gegen balb 12 Uhr,
fitach tu SeS©onoerS (Seuenburg) in etnem ©ebäube,
in bem eine ©ägerei, eine ©cßreinerroerlftätte
unb eine 9JI ö b elf abri! infialltert roaren, ffeuer aus,
torch toeIcßeS baS ©ebäube bis auf bie Mauern serftört
würbe. Sluch etue Menge sum Seil fcßon oerarbeiteteS
>o!s im SBerte oon jitfa ffr. 6000 rourbe ein SRaub ber
|lammen. Sani ber Hlnfirengungen ber herbeigeeilten
ötoerroeßren lonnten bie benachbarten Käufer gefcßüßt
werben. SaS abgebrannte ©ebäube gehörte Çerrn $.
®tanbjean in ©bau? be=ffonhS.

ßinroeihnng ber ©Jj«r—ffroftt=©ctljn. Sei gerabesu
wealem SSBetter fanb am 11. Sesember bte ©imoeibungS»
feiet ber eleftrifchen Sahn ftait, bie ©raubünbenS $aupt=
fiabt mit bem in ben legten Qaßrsehnten mächtig toacß»

{toben Kurort Slrofa oerbtnbet. Ste etroa sweibunbert
®elabenen, bte in graei ©rtrasügen am ffrettag oormit»
"8 Sur £öße mitten hinein in bie herrlichfie HBtnter»
anbfdbaft geführt rourben, roerben ben ftrahlenben ffeier»

tafl nicht fo leicht oergeffen. Stel fßublilum roar tn ©but
uuf ben ©trafen, als bie gefchmüdten, in ben Sünbner
öMben prangenben Söagen buxch bte ©tabt fuhren, ber

Salfchaft ©(hatifigq entgegen. Sem Saufe ber fßleffur
folgenb, arbeitet fiel) bie Sahn fcurch neunsebn SunnelS
unb über oiersig Srücfen unb Siabutte sum fpodjtal
oon ülrofa empor unb bietet bem 9luge mit jeber Kuroe,
jebem Kilometer, neue paclenbe Silber lanbfdbaftlidber
Schönheit, ©te roirb, finb erft einmal roleber ruhigere
Seiten eingelegt, eine oielbefuchte unb ficher auch oteh
gepriefene Sahn roerben, bie ben Souriften im ©ommer,
bem ©oortSmann im SBlnter unb bem Sedbniter otel
Sintereffantes su bieten oermag.

|)erslub roar ber ©mpfang auf ben einseinen @ta=
iionen. ©hsenroein rourbe Irebensh bte ©dbnljugenb, bie
©efangoeretne fangen, flaggen roehten unb mander lern«
hafte SegrfifjungSfpruch rourbe geroedhfelt. SlleS Happte,
in etroa oiersig SJHnuten ffab^sett, unterbrochen burch
etnen Übergang s« ffof) über baS SKelfterftücE ber Sahn,
ben iropofanten Sangrotefer Siabult, langten bie @?tra=
Süge oor bem fdbmucEen Sabnbof in Slrofa an, oon
fchmetlernben Klängen, SöKerfchüffen unb ©loclengeläute
empfangen, fftach lursem llmsug burch ben Ort, rechts
unb Utils oon ben bereits eingetroffenen SBlntergäften
unb ber Seoöllerung begrübt, begab ftch bie ©efeßfehaft
in baS ibpûifch im oerfchneiten ©eböls liegenbe 2Balb»
bans sum Sanlett, |)iet begrüßte Sßationalrat ©afïifch
im Flamen ber Sahn bie ©äfte, oorab bie Sertreter ber
eibqenöfftfdjen unb lantonalen Sebörben, unb banlte
aßen Sßitarbeitern am gut gelungenen 9Berl, fpegteß
Obertngenteur Seuer, bem oerbienftooßen Seiter ber ge«

famten Arbeiten. Seit ©ruß ber bünbnerifdben Sebörben
überbradbte ißegierungSpräfibent Olaiali, ben ©ruß ber
Salfchaft ©ihanftag Sanbammann §olb. ffür bte SunbeS»
bahnen fprach ©eneralbirellor Sr. £>aab, für ©hur ©tabt»
präfibent Sebolti, für bie am Sau beteiligten ffirmen
Sireltor Sufcß oon Saben, für bie eibgen. ißofioerroal»
tung 3lbjunlt Srütfc|, für bie Satfchaft SaooS Sanb»
ammann 2BoIf.

Ser Strofer ßßännerchor oerfcßönte baS Sanlett burch
eine IReibe oon Sorträgen unb bie ©onne lachte basu
burch öie ffeis fter unb seipte beS alten SHrofenS oerfeßneite
fpätige unb glißernbe ©pißen in heiterftem Sicßt. ßinr
noeß etn lurser älufßieg sum alten Kircßlein roar mög«
ließ; bann fenlte ftdj bte Sunlelßeit auf bte ©egenb, unb
roäßrenb bie Rotels unb ©anatorien tn buntem ffeuer
erftraßlten, fuhren bie ©jtrasüge roteber talroärtS, freilich
nicht meßr fo gut befeßt, rote am Morgen, ba maneß
einer bl«ï oben blieb, um ben morgigen Sag nodj in
SCBinteipracßt s« genießen. 2lm 12. Sesember begann
bie Saßn ißre regelmäßigen ffabrten, fecßS naeß jeber
ßücßtung im Sag. Ste alte gute Softlutfcße fd^eibet
bamit auS, ein ©tücl SerlehrSgefdbicßte oexfeßroinbet ba»

mit; ein neues moberneS Kapitel nimmt fetnen 9lnfang.
(»91. 8- 3-")
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Rheins und Mains war das Verkaufsgeschäft in jüngster
Zeit im allgemeinen beengt.

Vom süddeutsche» Kohleumarkt. Die arbeitstägige
Förderung auf den Ruhrzechen hielt sich auf etwa 23 000
Doppelwagen, eine Menge, die angesichts der Verhältnis-
mäßig viel geringeren Gewinnung an der Saar als
ziemlich groß bezeichnet werden kann. Die Ruhrkohlen
müssen denn auch für industrielle Zwecke jeweils den
Ausfall decken, der durch die Minderlieferung in Saar-
kohlen entsteht. Einzelne Industriezweige, die bei Kriegs-
ausbruch fast völlig darniederlagen, erholten sich in der
Zwischenzeit, und Hand in Hand damit wuchs auch der
Kohlenbedarf. Der starke Wasserrückgang der jüngsten
Zeit verursachte ein langsameres Eintreffen der Zufuhren
an den süddeutschen Markt, zumal da die Kähne nur
halb beladen werden konnten. Knappheit im Angebot
von Fettnüssen für großgewerblichen Bedarf zeigte
sich in empfindlicher Weise, was ständige Klagen der
Bezieher zur Folge hatte, die nur schwer zur Abnahme
von anderen Brennstoffen bewegt werden können. Trotz
dem gewinnt die Abnahme von Förderkohlen, Grtes
usw. an Ausdehnung. Angesichts der seit einigen Tagen
vorherrschenden milden Witterung ist der Ansturm an
den Markt für Hausbrandkohlen nicht mehr so stark.
Trotzdem waren auch die Versendungen darin immer
noch umfangreich, zumal noch eine Reihe älterer Ab-
rufungen vorliegt, die wegen Mangel an Ware bisher
noch nicht erledigt werden konnten. Den Bedarf in
Anthrazit nüssen zu decken, erweist sich übrigens als
ein Ding der Unmöglichkeit; denn einmal sind die Be-
stände am süddeutschen Markt vollständig aufgezehrt, und
dann sind die Zufuhren so knapp, daß nur ein kleiner
Teil von den vormonatlichen Verfügungen erledigt wer-
den kann.

vertOtteà».
1- Baumeister Jakob Müller i« Ber». Am 12. Dez.

starb im Alter von 50 Jahren, an den Folgen eines
Unfalls, der in weiten Kreisen bestbekannte Baumeister
Jakob Müller in Bern. Durch unermüdliche Arbeit und
peinlich genaue Rechtschaffenheit hat er es verstanden,
aus bescheidenen Anfängen heraus ein blühendes Bau-
geschäft zu errichten. Der tüchtige Meister vom Fach,
der charakterfeste, biedere Mann wird vor allem seinen
Geschäftsfreunden und allen die ihn kannten, in bestem
Angedenken bleiben.

Sägereibrand. Am 10. Dezember gegen halb 12 Uhr.
brach in LesConvers (Neuenburg) in einem Gebäude,
in dem eine Sägerei, eine Schreinerwerkstätte
und eine Möbelfabrik installiert waren, Fmer aus,
durch welches das Gebäude bis auf die Mauern zerstört
wurde. Auch eine Menge zum Teil schon verarbeitetes
Holz im Werte von zirka Fr. 6000 wurde ein Raub der
Flammen. Dank der Anstrengungen der herbeigeeilten
Feuerwehren konnten die benachbarten Häuser geschützt
werden. Das abgebrannte Gebäude gehörte Herrn H.
Grandjean in Chaux de-Fonds.

Einweihuug der Chur—Arosa-Bah». Bei geradezu
wealem Wetter fand am 11. Dezember die Einweihungs-
feier der elektrischen Bahn statt, die Graubündens Haupt-
ftadt mit dem in den letzten Jahrzehnten mächtig wach-
jsuden Kurort Arosa verbindet. Die etwa zweihundert
Geladenen, die in zwei Extrazügen am Freitag vormit-
ug zur Höhe mitten hinein in die herrlichste Winter-
andschaft geführt wurden, werden den strahlenden Feier-

wg nicht so leicht vergessen. Viel Publikum war in Chur
ouf den Straßen, als die geschmückten, in den Bündner
Farben prangenden Wagen durch die Stadt fuhren, der

Talschaft Scharfigg entgegen. Dem Laufe der Plesfur
folgend, arbeitet sich die Bahn durch neunzehn Tunnels
und über vierzig Brücken und Viadukte zum Hochtal
von Arosa empor und bietet dem Auge mit jeder Kurve,
jedem Kilometer, neue packende Bilder landschaftlicher
Schönheit. Sie wird, sind erst eininal wieder ruhigere
Zeiten eingekehrt, eine vielbesuchte und sicher auch viel-
gepriesene Bahn werden, die den Touristen im Sommer,
dem Svortsmann im Winter und dem Techniker viel
Interessantes zu bieten vermag.

Herzlich war der Empfang auf den einzelnen Sta-
tionen. Ehrenwein wurde kredenzt, die Schuljugend, die
Gesangvereine sangen, Flaggen wehten und mancher kern-
haste Begrüßungsspruch wurde gewechselt. Alles klappte,
in etwa vierzig Minuten Fahrzeit, unterbrochen durch
einen Übergang zu Fuß über das Meisterstück der Bahn,
den imposanten Langwieser Viadukt, langten die Extra-
züge vor dem schmucken Bahnhof in Arosa an, von
schmetternden Klängen, Böllerschüssen und Glockengeläute
empfangen. Nach kurzem Umzug durch den Ort. rechts
und links von den bereits eingetrrffenen Wintergästen
und der Bevölkerung begrüßt, begab sich die Gesellschaft
in das idyllisch im verschneiten Gehölz liegende Wald-
Haus zum Bankett. -Hier begrüßte Nationalrat Caflisch
im Namen der Bahn die Gäste, vorab die Vertreter der
eidgenössischen und kantonalen Behörden, und dankte
allen Mitarbeitern am gut gelungenen Werk, speziell
Obertngenieur Ber-er, dem verdienstoollen Leiter der ge-
samten Arbeiten. Den Gruß der bündnerischen Behörden
überbrachte Regierungspräsident Olaiati, den Gruß der
Talschast Schansiag Landammann Hold. Für die Bundes-
bahnen sprach Generaldirektor Dr. Haab, für Chur Stadt-
Präsident Pedotti, für die am Bau beteiligten Firmen
Direktor Busch von Baden, für die eidgen. Postoerwal-
tung Adjunkt Brütsch, für die Talschast Davos Land-
ammann Wolf.

Der Aroser Männerchor verschönte das Bankett durch
eine Reihe von Vorträgen und die Sonne lachte dazu
durch die Fenster und zeigte des alten Arosens verschneite
Hänge und glitzernde Spitzen in heiterstem Licht. Nur
noch ein kurzer Aufstieg zum alten Kirchlein war mög-
lich; dann senkte sich die Dunkelheit auf die Gegend, und
während die Hotels und Sanatorien in buntem Fmer
erstrahlten, fuhren die Extrazüge wieder talwärts, freilich
nicht mehr so gut besetzt, wie am Morgen, da manch
einer hier oben blieb, um den morgigen Tag noch in
Winterpracht zu genießen. Am 12. Dezember begann
die Bahn ihre regelmäßigen Fahrten, sechs nach jeder
Richtung im Tag. Die alte gute Postkutsche scheidet
damit aus, ein Slück Verkehrsgeschichte verschwindet da-

mit; ein neues modernes Kapitel nimmt seinen Anfang.
(..N Z. Z.")
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